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Prag, den 16. September 1944.

Betrifft:

Auseinandersetzung über das Vermögen der Genossenschaft land-

wirtschaftlicher Spiritusbrennereien in Prag.

1./ Aktenvermerk:

Die - offenbar sehr schwierige - Auseinandersetzung zwischen 

Protektorat und der Slowakei über das Vermögen der Genossenschaft landwir

schaftlicher Spiritusbrennereien ist nunmehr erfolgt. Damit ist die Angel

genheit für den Herrn Staatsminister, der mit Schreiben des Vorsitzenden

Deutschen Regierungsausschusses vom 15.l2.43 um Einscha tung in die Angel

genheit gebeten worden war, erledigt. Verhandlungen laufen lediglich noch

wegen Festsetzung des Verkaufswertes für den in der Slowakei gelegenen Te

betrieb der Sublima A.G. Diese Sache ist von untergeordneter Bedeutung. I

Angelegenheit kann von hier aus als erledigt angesehen werden.

2./Z.d.A.

Ministerialrat.
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Der Leiter der Abteilung Finanz

Prag, l0. August 1944.

06 - 0OIT - II0

nistere

11. AUG. 1944

H - Obergruppenführer Staatsminister F r a n k .

Betrifft: Auseinandersetzung über das Vermögen der Genossen=

schaft landwirtschaftlicher Spiritusbrennereien in

Prag.

Bezug:

Meine Vorlage vom 27.Mai 1944 - VII - 1130 - 90.

Der Vorsitzer des Deutschen Regierungsausschusses,

Ministerialdirigent Schultze - Schlutius,hatte auf Wunsch des

Vorsitzers des slowakischen Regierungsausschusses in Aussicht

genommen:

l.) die Teilung des Vermögens der mit der Spirituabewirtschaf=

tung betrauten Organisationen der ehemaligen Tschechoslowa=

kischen Republik,die infolge dee Zerfalls der Republik

und des dadurch bedingten Ausscheidens der bisherigen slo=

wakischen Verbandsmitglieder notwendig geworden ist,

.) die Festsetzung des Verkaufswertes für den in der Slowakei

gelegenen Teilbetrieb der Sublima A.G.,der an die Slowakei

abgegeben wird,

auf die Tagesordnung der Regierungsausschußverhandlungen zu

setzen,die im Juni I944 in Preßburg stattgefunden haben.

Ministerialdirigent Schultze-Schlutius hat diese Ab=

sicht fallen lassen. Er hat aber in einem Schreiben vom ll.Juli

1944 mitgeteilt,daß er auf die Bereinigung dieser Fragen im In=

teresse des guten Einvernehmens mit der Slowakei nach wie vor

den größten Wert legt und hat sich bereit erklärt,um eine finan=

zielle Sehädigung des Protektorats zú vermeiden aus besonderen

Mitteln des Reichs einen Betrag von l,oo0.Oo0.-- K zur Verfüigung

zu stellen.

Auf Grund dieser Zusage war es nunmehr möglich,eine

Einigung mit der Slowakei über die Fragen zu erzielen,die mit

der Teilung des Vermögens der Spiritusverbände zusammenhängen.

Die Regelung geht von den felgenden Grundisätzen aus:

1.) Die Spiritusverkaufsvereinigung in Prag hat gegenüber dem

Verband der landwirtschaftl.Genossenschaften in Preßburg

Anspruch aur Rückzahlung eines Darlehens von 8,450.000 K.

Das slowakische Finanzministerium zahlt zur teilweisen

Abgeltung dieser slowakischen Verpflichtung 3,000.000.-Ks.



La

2.)Das Finanzministerium in Prag zahlt auf Grund der

Garantie,die der ehem.Tschechoslowakische Staat

für das Darlehen übernommen hatte,an die Spiritus=

verkaufsvereinigung zur teilweisen Deckung ihres

Verlustes 2,000.000.-- K.

3.)Das Reichswirtschaftsministerium zahlt weitere

1,000.000.-- K.

4.)Die fehlenden 2,450.000.-- K trägt die Spiritus=

verkaufsvereinigung selbst,soweit es ihr nicht ge=

lingt,das Geld von den ungarischen Genossenschaften

wiederzubekommen,an die der Verband der landwirt =

schaftlichen Genössenschaften in Preßburg den größ

ten Teil des Darlehens weitergegeben hatte.

c

Mit dieser Regelung sind alle Beteiligten einverstan

den. Die Vereinbarung,die die Brennereiverbände des Protekto

rats und der Slowakei über die vermögensrechtliche Auseinan:

dersetzung worbereitet haben,kann nunmehr genehmigt werden.

Die Verhandlungen über den Verkaufspreis für die

weigniederlassung der Sublima konnten noch nicht zu Ende

rf werden,weil die Slowakische Regierung die fiir die

Bewertung erforderlichen Unterlagen noch nicht zur Verfü=

gung gestellt hat. Sie hat sich aber jetzt dazu bereit er=

klärt. Der Kaufpreis wird nunmehr beschleunigt feetgestellt

werden können.

Ministerialdirigent Schultze-Schlutius ist mit diese

Erledigung einverstanden.

Es ist also bis zum Eingang der Unterlagen für aie

Bewertung des slowakischen Betriebes der Sublima A.G.nichte-

mehr zu veranlassen.
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Prag, den 18. Juli 1944.

Betrifft: Vermögensrechtliche Auseinandersetzung_zwischen der

Slowakischen Spirituszentrale und den Brennereiverbänden

des Protektorates Böhmen und Mähren.

l.) V e r m e r k .

Wie mir bei einer fernmündlichen Rücksprache von

der Abteilung Finanz , Min.Rat Schmeißer , mitgeteilt

wirdg wurden die beabsichtigten Verhandlungen in

Pressburg vorerst abgesetzt. Der Vorsitzende des

deutschen Regierungsausschusses, Ministerialdirektor

Schultze-Schlutius hat inzwischen einen neuen Vor-

schlag in der Angelegenheit ausgearbeitet, der bei

der Abteilung VII bereits eingegengen ist  Der Reichs-

wirtschaftsminister, der offenbar an der peilegung

des Streites, mit Rücksicht auf die Handelsbeziehungen

zur Slowakei , ein grosses Interesse hat, habe sich

bereit erklärt, einen Teil der strittigen Forderung*

zu übernehmen. Es sollen in nächster Zeit Verhandlungen

in Pressburg stattfinden. Es besteht Aussicht, dass

die Verh ndlungen nunmehr zu einer Einigung führen

werden. Eine Vorlage hierüber werde demnächst an den

Herrn Staatsminister erfolgen.

Weiteres ist von hier aus vorläufig nicht veranlasst.

2.) Herrn Ministerialrat Dr./G i e s

4

i

mit der Bitte um Kenntnis.

3.) Wv. am 1.8.1944 an Dr.Rüttiger.

S4

Ritiger

a.V. 1. 9.

o.a,

R 31/7.



er Leiter

der, Abteilung Finanz

Prag, l4.Juni l944.

VII - 1130 - 90.

niste

14. JUNI 1944

i - Obergruppenführer Staatsminister F r a n k.

R

Betrifft:Deutsch-slowakische Verhandlungen zur Durchführung

der Vereinbarung vom l3.April Ig40.

Bezugi

Meine Vorlage vom 27.Mai 1944 - VII - 1l30 - 90.

Anlage: 1.

Ich lege hierdurch in Nachgang zu meiner Vorlage

von 27.Mai l944 den Vermerk über eine fernmündliche Un=

terredung zwischen Regierungsrat Springer beim Ministerium

für Wirtschaft und Arbeit und einemVertreter des Reichs =

wirtschaftsministeriums vor.

f
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.Rat s p ri n ge r

Prag, den 13. Juni 1944.

beim

sterium für Wirtschaft u.Arbeit

Herrn

Ministerialrat Dr. S c h m e i ß e r

beim Finanzministerium

Prag.

Wie Ihnen bereits fernmündlich mitgeteilt, hat Amtsrat Miertzsch

vom Reichswirtschaftsministerium soeben telephonisch durchgegeben, daß

Ihre Anwesenheit in Preßburg dringend erwünscht ist, da die Regierungs-

ausschußverhandlungen spätestens Anfang nächster Woche beendet werden

sollen.

Um umgehende Bekanntgabe Ihrer Ankunft nach Preßburg wurde gebeten.

rp
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An den

12 JUNY 1044

Herrn Chef des M i n i s t e r a m t s .

Die Angelegenheit wird federführend bei der Abteilung Finanz

bearbeitet. Jch verweise auf den abschriftlich beiliegenden Bericht

des Abteilungsleiters Finanz vom 27.Mai 1944.

Die Abteilung V ist mit der Angelegenheit nur im Anfangsstadium

deshalb befasst worden, weil das Reichswirtschaftsministerium glaubte,

es stehe bei der Spiritusauseinandersetzung die Erteilung einer De-

visengenehmigung seitens der Nationalbank für Böhmen und Mähren in

Frage. Tatsächlich handelt es sich aber darum, ob das Finanzministe-

rium für die Zwecke der Spiritusauseinandersetzung einen grösseren

Betrag als verlorenen Zuschuss zur Verfügung stellt.

ORR Winkler, der jetzt von den Regierungsausschussverhandlungen

aus Pressburg zurückgekehrt ist und mir heute über deren Verlauf Vor-

trag gehalten hat, würde es für sehr erwinscht halten, dass Ministe-

rialrat Schmeisser nach Pressburg fährt, um die Spiritusgeschichte zu

einer Klärung zu bringen.

Erag, den l0.Juni 1944

Der Abteilungsleiter v

alagen.

√5-93/43



Generalreferat Virtschaft
Prag, den 6.Mai 1944.
V/1 - 4222
hh
Herrn
Ministerialret Dr. Gies
8. MAI1944
über
Herrn Abteilungsleiter V
im Hause.
Betrifft:
Vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen der
Slowakischen Spirituszentrale und den Brennereiver-
bänden des Protektorats Böhmen und Mähren.
Bezug:
Schreiben vom 25.April 1944, St.M. IV F - 33 c/43
Anl. : - 3 -
In der Angelegenheit der vernögensrechtlichen
Auseinandersetzung zwischen der Slowakischen Spirituszentrale
den Brennereiverbänden des Protektorats Böhmen und Mähren haben
inzwischen in der Zeit vom 21.Februar bis l.März in Pressburg
und in der.Zeit vom 27. bis 29. April in Wien Verhandlungen
stattgefunden. Die Slowaken haben u.a. eine Darlehensforderung
der Spiritusverkaufsvereinigung in Prag in Höhe von etwa 8.5 Mil;
K zurückzuzahlen. Sie haben sich nach längeren Verhandlungen
lediglich zur Zahlung eines Betrages von 2.3 Mill.K bereitefäklärt
da es sich nach ihrer Behauptung um ein politisches Darlehen hand
das in dieser Höhe der Slowakei zugutegekommen sei, wäbrene der
Restbetrag zur Sanierung landwirtschaftlicher Genossenschafte
gedient habe, die an Ungarn abgetreten worden seien.
Um die Angelegenheit endlich beteinigen zu könne
ist von uns ein Ausgleich in der Weise vorgeschlegen worden,
die Slowakei 4 Mill. K zahlt, während der Restbetrag von der
Spiritusverkaufsvereinigung in Prag abgeschrieben werden sollte.
Ein Teilbetrag dieses Verlustes soilte vom hiesigen Finanzministe
(im Hinblick auf eine gegebene Garantie des früheren tschechoslowe-
kischen Finanzministeriums) erstattet werden. Die Slowakische
Delegation hat diesen Vorschlag abgelehnt, sodass nunmehr die
Spiritusverkaufsvereinigung in Prag freie Hand hat und ihre
Darlehensforderung in Höhe von 8.5 Mill K im Klagewege geltend
machen kann. Über die dann vorzunehmende Vermögensauseinander-
setzung werden die Parteien gnderweit zivilrechtliche Vereinba-
1668
rungen treffen müssen.
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Abschrift.
eiter der Abteilung Finanz
Prag, 27.Mai 1944.
I - 1130 - 90
o
4 - Obergruppenführer Staatsminister F r a n k.
Betrifft:Deutsch-slowakische Verhandlungen zur Durchführung
der Vereinbarung von l3.April 1940.
Bezug:
Schreiben des Herrn Deutschen Staatsministers an
Ministerialdirektor Schultze-Schlutius vom 3l.Januar l944
Nr.M 59/44.
Der Vorsitzer des deutschen Regierungsaus■chusses,
Ministerialdirektor Sehultze - Schlutius,der zzt.in Preßburg
über Fragen des deutseh - slowakischen Waren - und Zahlungsver=
kehrs verhandelt,hat heute durch Oberregierungsrat Dr.Winkler,
der zeitweiselan den Verhandlungen teilgenommen hat,das folgende
mitteilen lassen :
Der Vorsitzer des slowakischen Regierungsausschusses,
Minister Polyak,hat schriftlich bean tragt,daß die deutsch - slo=
wakischen Regierungsausschüsse. sich im Laufe' der jetzigen Tagung
mit den nachstehenden Fragen befassen:
l./Der Teilung des Vermögens der mit der Spiritusbewirtschaftung
betrauten Örganisationen der ehem.Tschechoslörak.Republik,die
infolge des Zerfalls der Republik und des dadurch bedingten
Ausscheidens der bisherigen slov akischen Verbandsmitglieder not=
wendig geworden ist.
./Der Festsetzung des Verkaufswertes für den in der Slowakei gele=
genen Zweigbetrieb der Firma Sublima A.G.in Bréssnitz,von dem
5l v.H.gemäß Ziff.l3 Abs.2 der deutsch-slowakischen Vereinbarung
von 13.April l940 unentgeltlich den Slowakischen Staat zuge=
fallen sind,während die übrigen 49 v.H.auf Verlangen der Slowa=
kigchen Regierung nunmehr gegen Zahlung eines noch festzusetzen
den Kaufpr eises an den Slowakischen Staat ab gegeben werden sol=
len.
Ministerialdirektor Schultze-Schlutius beabsichtigt,
len slówakischen Antrag zu entsprechen.Er will über die beiden
unkte in der Woche von 30.Mai bis 3.Juni l944 in Preßburg ver=
andeln und hält es für dringend erwünscht,daß Ministerialrat
Schmeißer umgehend nach Preßburg kommt,um an den Verhandlungen
teilzunehmen.
Die deutsch-slovakischen Regierungsausschüsse sind für
die Fragen des gegenseitigen Waren - und Zahlungsverkehrs zustän=
dig. Die von Minister Polyak angeregten Verhandlungen beziehen
sich nicht auf Pragen des Waren - und Zahlungsverkehrs;o ndern auf
die Durchführung der deutsch - slowakischen Vereinbarung vom 13.
April l940 über die Staatsschuld und das Staatsvermögen der ehem.
Tschechoslowak.Republik. Diese Verhandlungen sind bisher mit Zu=
stimmung des Auswärtigen Ants unmittelbar zwischen dem Deutschen
Staatsministerium Prag und dem slowakischen Finanzministerium ge=



führt worden. Der Stand dieser Verhandlungen ergibt sich aus de
anliegenden Aktenvermerken.
Ich bemerke dazu das folgende:
l./Die Teilung des Vermögens der mit der Spiritusbewirtschaf=
tung betrauten Organisationen ist von der Entscheidung über
eine Forderung von 8.45 Mio K abhängig,die der Spiritusver=
band in Prag gegen den Verband der slowakischen Genossenschaf=
ten in Preßburg geltend macht.Der $pititusverband in Prag hat
im Jahr l935 dem Verband der slowakischen Genossenschaften in
Preßburg ein Darlehen von 8,45 Mio K.gewährt. Der ehemalige
tschechoslowakische Staat hat die Garantie für dieses Darle=
hen übernommen. Die slovakischen Stellen wollen nur f,3 Mio
K zurückzahlen. Sie verweisen den $piritusverband in Prag mit
dem Rest seiner Forderung an eine Lagerhausgenossenschaft im
heutigen ung rischen Gebiet,an den die slowakische Genossen=
schaft seinerzeit das Geld weitergeliehen hat.Der Sriritus=
verband in Prag hat gegen die ungarische Genossenschaft kei=
nerlei Ansprüche;die Verhandlungen mit ungarischen Stellen
versprechen deshalb keinen Erfolg. Alle deutschen Vergleichs=
vorsehläge sind von den slowakischen Stellen abgelehnt worden.
Die Verhandlungen,die am 28.und 29.April 1944 in Wien statt=
fanden,sind deshalb gescheitert.Der Spiritusverband in Prag
beabsichtigt nunmehr,seine Forderung gegen den Verband der
landwirtschaftlichen Genossenschaft in Preß burg im Klageweg
geltend zu machen.Es besteht die begründete Aussicht,daß der
slowakische Genossenschaftsverband zur Zahlung verurteilt wird.
Ein weitergehendes deutsches Entgegenkommen ist deshall
zzt.sachlich nicht gerechtfertigt.Es könnte nur aui Kosten des
Spiritusverbandes in Prag gehen,der mit Rücksicht auf die Ga=
rantie des ehem.tschechoslowak.Staates Ersatzansprüche gege  di
Protektoratskasse geltend machen würde. Es ist unwahrscheirl e
daß die slowakischen Stellen vor dem Abschluß des Rechtsstrei
tes zu einem weiteren Entgegenkommen bereit sein werden.Etwaie
neue Verhandlungen werden infolgedessen ebenso wie die bisheris
gen scheitern,es sei denn,daß den Protektoratsstellen ein wei
teres Nachgeben zugemutet wird.
Offenbar ist aber dem Vorsitzer des deutschen Regie=
rungsausschusses an einer Regelung der Prage im jetzigen Zeit=
punkt gelegen,weil er sonst eine Beeinträchtigung seiner Ver=
handlungen über den Waren - und Zahlungsverkehr befürchtet.Die=
se Annahme ist insbesondere deshalb begründet,weil der Vorsitzer
des slowakischen Regierungsausschusses,Minister Dr.Polyak,gleich=
zeitig Vorsitzer des slowakischen Spiritusverbandes ist und in=
sofern an der Angelegenheit interessiert ist.
2./Festsetzung des Verkaufswertes für den slowakisehen Zweig=
betrieb der Firma Sublima in Bressnitz:
In den Verhandlungen,die in der Zeit vom 22.bis 29.Fe=
bruar l944 in Preßburg und am 29:April 1944 in Wien stattgefun=
den haben,ist Einigkeit darüber erzielt worden,daß die Firma
Sublima denjenigen Teil ihres in der Slowakei gelegenen Zweig=
betriebs,der dem slowakischen Staat nicht bereits unentgeltlich
zugefallen ist, zu einem noch festzusetzenden Kaufpreis an den
26991
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Slowakischen Staat abzugeben hat.Es ist vereinbart worden,daß

jede Partei das Gutachten eines Sachverständigen über den Wert

des Betriebs vorzulegen hat,auf Grund deren dann der Kaufpreis

festgesetzt werden soll. Es war in Aussicht genommen worden,daß

diese Verhandlungen nach vorherigem Austausch der Gutachten Mitte

Juni l944 stattfinden sollten. Das slowakische Gutachten soll in=

zwischen fertiggestellt sein,es ist aber der deutschen Seite bis=

her nicht bekanntgegeben. Das Gutachten des Protektorats ist fer=

tiggestellt und wird in diesen Tagen dem slowakischen Pinanzministe=

riun zugeleitet.

Ich halte deshalb die Aufnahme mündlicher Besprechungen

über den Kaufpreis zurzeit für verfrüht,weil keiner der beiden

Beteiligten bisher Gelegenheit gehabt hat,die Gutachten zu über=

prüfen. Es ist aber anzunehmen,daß Min.Direktor Schultze-Schlutius

auch diese Angelegenheit sofort abschließen möchte,und daß er mit

Rücksicht auf seine Verhandlungen dem Protektorat éin Entgegenkom=

men bei der Festsetzung des Kaufpreises nahelegen wird.

Es kommt darauf an,ob diese etwaigen nachteiligen finanziel=

len Auswirkungen für das Protektorat in Kauf genommen werden sollen,

gegenüber den für das Reich möglicherweise ungünstigen Folgen,die

im Falle einer Ablehnung der slowakischen Wünsche für die Verhand=

lungen über den deutsch - slowakischen Wareh - und Zahlungsverkehr

eintreten könnten.

Im Falle der Zustimmung zur Verhandlung der angegebenen

Fragen im Rahmen der Regierungsausschüsse ist es notwendig,daß

ein Vertreter des Deutschen Staatsministers teilžnimmt,weii

Min.Direktor Schultze-Schlutius über den Sachverhalt nicht un=

terrichtet ist.

Ich bitte um Entscheidung,ob mit Rücksicht auf diese Um=

stände Ministerialrat Schmeißer an den Verhandlungen teilnehmen

Woll,oder ob dr Behandlung der Fragen durch die Regierungsaus=

schüsse widersprochen werden soll.

Palls die Fragen durch die Regierungsausschüsse verhan =

delt werden solleh,bitte ich,die Dienstreise von Ministerialrat

Sehmeißer nach Preßburg,die voraussichtlich drei bis vier Tage

dauern wird, zu genehmigen. Falls den Verhandlungen widersprochen

werden soll,schlage ich vor,Ministerialdirektor Schultze-Schlutius

zu benachrichtigen. Den Entwurf eines Schreibens füge ich bei.

gez.Dr.G r o B.



Entwurf.

Deutsche Staatsminister

Prag'

Mai 1944.

Böhmen und Mähren.

Herrn

Ministerialdirektor Schultze-Schlutius,

dzt.P r e B b u r g

Hotel Carlton.

Sehr geehrter Herr Schultze-Schlutius !

Mein Referent,Oberregierungsrat Dr.Winkler,hat mir

berichtet,daß der Vorsitzer des slowakischen Regierungsaus=

schusses beantragt hat,die Regierungsausschüsse möchten sich

wihrend der laufenden Tagung mit der Teilung des Vermögens der

mit der Spiritusbewirtschaftung betrauten Organisationen der

ehemaligen Tschechoslowak.Republik und mit der Festsetzung des

Kaufpreises für den slowakischen Zweigbetrieb der Firma Sublima

in Bressnitz befassen.

Die beiden Fragen stehen nicht im Zusammenhang mit

den Verhandlungen über den deutsch-slowakischen Waren - und

Zahlungsverkehr,sondern bilden einen Ausschnitt aus den Verhand=

lungen zur Durchführung der deutsch-slowakischen Vereinbarung

vom 13.April 1940 über die Staatsschuld und das Staat svermögen

der ehem.Tschechoslowakischen Republik. Diese Fragen sind bisher

mit Zustimmung des Auswärtigen Amts unmittelbar zwischen meinem

Ministerium und dem slowakischen Finanzministerium verhandelt

worden.

Die Verhandlungen über die Teilung des Vermögens der

Spiritusverbände,die am 28.und 29.April 1944 in Wien stattge=

fünden haben,sind gescheitert,weil zwischen den deutschen und

den slowakischen Stellen keine Einigung über eine zum Vermögen

des Spiritusverbandes gehörige prixatrechtliche Forderung von

8,45 Mio K zu erzielen war,die der Spiritusverband gegen den

Verband der slowakischen Genossenschaften in Preßburg geltend

macht.Eine Abschrift der Niederschrift über diese Verhandlung

füge ich zu Ihrer Unterrichtung bei.

Ein staatlicher Eingriff in diese privatrechtlichen

Beziehungen der beiden Rechtsträger erscheint mir sachlich nicht

gerechtfertigt und widerspricht der Bestimmung im letzten Satz

der Ziff.18 Abs.2 der Vereinbarung vom 13.April l940.Es muß m.E.

den beteiligten Organisationen überlassen bleiben,den Anspruch

auf Rückzahlung des Darlehens im Klageweg zu klären,Die Teilung

des Vermögens wird bis zum Ausgang des Rechtsstreites zurückge=

stellt werden müssen,wenn nicht,wie es meine Vertreter vorge=

schlagen haben,zunächst nur der nach Aussonderung der strittigen

Forderung verbleibende Rest des Vermögens geteilt werden soll.



Die Überlassung des slowakischen Zweigbetriebes der

Pirma Sublima in Bressnitz an den Slowakischen Staat ist bei

den Verhandlungen,die in der Zeit vom 22.bis 29.Febrtar l944

in Preßburg stattgefunden haben,vereinbart worden.Eine Ab=

schrift der Niederschrift über diese Verhandlung füge ich

bei. Die Festsetzung des Kaufprëises für den abzutretenden

Zweigbetrieb setzt eine Bewertung des Betriebs durch Sach=

verständige voraus. Meine Vertreter und die Vertreter des

slowakischen Finanzministeriums haben am 29.April i944 in

Wien vereinbart,daß das Gutachten des slowakischen Sachver=

ständigen und das Gutachten des Protektoratssachverständi=

gen ausgetauscht werden sollen,bevor die mündlichen Verhand=

lungen fortgesetzt werden. Eine Abschrift des Vernerks über

diese Besprechung füge ich ebenfalls bei. Das Gutachten des

Protekto atssachverständigen,ist fertiggestéllt und wird in

diesen Tagen dem Finanzministerium in Preßburg zugeleitet.

Das Gutachten des slowakischen Sachverständigen ist meinem

Ministerium bisher nicht zugegangen. Die Gutachten bedürfen

einer Überprüfung.Vor Erfüllungi dieser Voraussetaung werden

mündliche Verhandlungen wenig Aussicht auf Erfolg haben.

Ich halte es aus die sen Gründen nicht für zeckmässig,

daß Ministerialrat Schmeißer ån den Verhandlungen der Regie=

rungsausschüsse' teilnimmt,so wie Sie es gewünscht haben.

Ich bittel Sie vielmehr,von einer Entscheidung der angegebenen

Fragen. im Rahmen der Regierungsausschußverhandlungen abzusehe

und die slovakische Regierung auf die unmittelbaren Verhandlu

gen mit meinem Ministerium zu verweisen.

Heil Hitler !
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Niederschrift

über das Ergebnis der Verhandlungen, die in der Zeit vom

22. bis 29. Februar l944 in Bratislava /Pressburg/ von den

unterzeichneten Vertretern des Deutschen Reiches und der.

Slowakischen Republik zur Durchführung der Ziffer 13 Abs.

2 der deutsch-slowakischen StaatsschuldVereinbarung vom

13. April 1940 und der Beschlüsse der Deutsch-Slowakischen

Regierungsausschüsse vom September 1942 geführt worden

sind.

Subli ma .

Die Vertreter des Deutschen Reiches und der Slowa-

kischen Republik sind über Folgendes übereingekommen:

Das Deutsche Reich wird veranlassen, dass die

SUBLIMA A.G. in Breznitz ihre Betriebsstätte in Vlkanova

an don Slowakischen Staat oder einen von ihm zu bezeichnen-

den Drittcn veräussern wird.

Der Kaufpreis ist zum 3l. Dezember 1943 zu bestim-

men und nach Abzug des Wertes des auf die Slowakei entfal-

lenden Anteiles der Beteiligung der ehemaligen Tschecho-

slowakischen Hepublik an der SUBLIMA A.G. im Rahmen der Re-

gierungsausschuss-Vereinbarungen über die Beteiligungsfrage

zu leisten. Dieser Anteil entsprioht dem Werte, den der Be-

trieb in Vlkanova am l4.März 1939 im Rahmen des gesamten

Unternahmens hatte. Das Protektorat wird ihn der SUBLIMA

A.G. vergüten und ausserdem 5l % des für die Zeit vom 14.

März L939 bis zum 3l. Dezember 1943 auf den Betrieb in

Vikanova entfallenden Gewinns je nach Art der Verwendung

ersetzen.

Die Vertreter des Deutschen Reiches behalten sich

die Zustimmung des Bevollmächtigten des Deutschen Regie-

rungsausschusses für die Beteiligungsfragen, Herrn von

Wedelstädt, zu dieser Regelung vor.
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Der auf die Slowakei entfallende Beteiligungsan-

teil an der SUBLIMA A.G., sowie der Kaufpreis ist von den

in der Nicderschrift vom 20. November l942 vorgesehenen

Sachverständigen bis zum l. Mai l944 festzustellen. Falls

die Sachverständigen sich nicht einigen, werden die Ver-

treter des Deutschen Reiches und der Slowakischen Republik

unverzüglich zu einer Verhandlung über die offenen Fragen

zusammentreten.

Bratislava /Pressburg/ den l. März 1944.

Für die deutsche Seite:

Für die slowakische Seite:

Schmeisser

Dr. A. Hrn■ár

Dr. Winkler.

Dr. Gros.



Abschrift
Abteilung Finanz
Prag,
6.
Mai 1944
VIIa - 1130 - 90
Betrifft:
Auseinandersetzung über das Vermögen der Genossenschaft
landwirtschaftlicher Spiritusbrennereien in Prag
Vemmerk:
In der Zeit vom 27. April bis 29. April 1944 fanden
Wien die Verhandlungen ihre Forsetzung. Es nahmen teil:
als Regierungsvertreter der Slowakei:
Sektionschef Dr. Hrn■ár
Finanzministerium Preßburg
Kommissar Dr. Ujtelky
als Vertreter der slowakischen
Spirituswi#tschaft:
Minister Dr. Polyak
als Vertreter des Verbands der
landwirtschaftl. Genossenschaf-
ten in Preßburg:
Gen.Direktor Šikura
als Vertreter der Zentralgenos-
senschaft in Preßburg:
Oberdirektor Kuku■a und
Ö erdirektor Kriszik
als Regierungsvertreter des Reichs:
Min.Rat Schmeißer
Abteilung
Finanz
ORR Dr. Winkler
Abteilung Wirtschaft
NR Dr. Bernhard
Finanzministerium Prag
OK Dr. ■akrt
Is Vertreter der Spirituswirtschaft
des Protektorats:
Oberdirektor Bellag
Douša.
Min.Rat Schmeißer gab einleitend einen Überblick
über den gegenvirtigen Stand der Verhandlungen:
Die Vertreter der Spirituswirtschaft im Protektorat und
in der Slowakei haben sich bemüht, die Teilung des Vermögens der Spi-
ritusverbände, die infolge des Zerfalls der ehem. tschechoslowakischen
Republik und des dadurch bedingten Ausscheidens der bisherigen slowa-
kischen Verbandsmitglieder notwendig geworden ist, im Wëge unmittelbarer
Verhandlungen ohne staatliche Mitwirkung durchzuführen. ie haben nach
wiederholten Besprechungen eine Vereinbarung vorgesehen, die die fol-
genden Grundsätze für die Teilung des Vermögens enthält:
1) Der Gesamtwert des zu teilenden Vermögens, der nach den Bilanz-
werten der einzelnen Vermögensgegenstände ermittelt worden ist,
beträgt 15,6 Mio K,
2) der slowakische Anteil an diesem Vermögen beträgt 26 v.H.
3) Der auf die slowakischen Beteiligten entfallende Anteil wird
in Grundstückenn Aktien usw. geleistet.
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Diese von den beiderseitigen Vertretern der Spiritus-
wirtschaft ausgearbeiteten Vorschläge sind jedoch von den statu-
tarischen Organen der Spitirusverkaufsvereinigung in Prag nicht ge-
nehmigt worden, weil das slowakische Finanzministeriun die Rückzah-
lung eines zum Verbandsvermögen gehörenden Darlehens von 8,45 Mio K
untersagt hat, das die Spiritusverkaufsvereinigung in Prag im Jahr
1935 dem Verband der landwirtschaftl. Genossenschaften in Preßbu g
gewährt hatte.
Nachdem aus diesem Grundd die unmittelbaren Verhand-
lungen zwischen den Vertretern der Spirituswirtschaft festgefahren
sind, hat das slowakische Finanzministerium in seinem Schreiben
vom 4. März l944 beantragt, daß die Auseinandersetzung im Wege
zwischenstaatlicher Verhandlungen gemäß Ziffer l8 der deutsch-
slowakischen Vereinbarung vom 13.4.1940 durchgeführt wird. Das
Deutsche Staatsministerium in Prag hat sich bereit erklärt, die-
sem Antrag zu entsprechen. Es ist nunmehr Aufgabe der deutschen und
slowakischen Regierungsvertreter, den Sachverhalt zu klären und Vor-
schläge für eine Lösung der privatrechtlichen Auseinandersetzung zu
machen, die für die beiderseitige Spirituswirtschaft annehmbar sind.
Bei den anschließenden Verhandlungen vertraten die
deutschen Regierungsvertreter die folgende Auffassung:
In dem Vermögen der Spiritusverkaufsvereinigung, das
die Vertreter der Spirituswirtschaft mit l5,6 Mio K bewertet ha-
ben, ist die Forddrung von 8,45 Mio K gegen den Verband der l nd-
wirtschaftl. Genossenschaften in Preßburg enthalten. Die l5,6 Mio K
können mithin nur unter der 'oraussetzu g der Teilung zugrundegelegi
werden, daß das Darlehen von 8,45 Mio K zurückgezahlt wird. Solange
der Verband der landwirtschafti. Genossenscha ten in Preßbu g die
Rückzahlung verwei ert, kann nur derjenige Teil des Gesantvermögens
von l5,6 Mio K geteilt werden, der sich nach Abzug der streitigen
8,45 Mio K ergibt. Die Entscheidung über die Forderung von 8,45 Mio
muß einem Rechtsstreit überlassen werden, da die zwischensta tlicher
Ausschüsse nicht berechtigt sind, in die privatrechtlichen Ansprüche
einzugreifen.
Falls die von den Vertretern der Spirituswirts@haft
zugrundegelegte Bewertung des Vermögens von slowakischer Seite nich
anerkannt wird, besteht die Möglichkeit, den Wert, den das Vermögen
am l5. März l9ß9hatte, durch Sachverständige feststellen zu lassen
die Teilung nach dem von dem Sachverständigen ermittelten Wert vor-
zunehmen. Die Porderung gegen den Verband der landwirtsohaftl. Ge-
nossenschaften in Preßburg wird in diesem Fall nur mit dem Wert eing
setzt werden können, der nach dem derzeitigen Stand der Verhandlunge.
einbringlich ist.
Die slowakischen Regierungsvertreter führten dagegen au
daß die von den Vertretern der Spirituswirtschaft vorgesehene Verein
barung unabhängig von der strittigen Frage des Darlehens sei. Der
von den Vertretern der Spirituswirtschaft zugrundegelegte Betrag von
15,6 Mio K stelle einen Pauschbetrag dar, auf den man sich geeinigt
habe, nachdem vorher von slowakischer Seite eine wesentlich höhere
Bewertung des zu teilenden Vermögens verlangt worden war (42 Mio K).
Die Vereinbarung sei daher zu genehmigun, da der Eingang der 8,45 Mi
keinesfalls die Voraussetzung für die Genehmigung habe bilden sollen,
Bei dem Betrag von 8,45 Mio K handle es sich nicht um
ein gewöhnliches Darlehen der Spiritusverkaufsvereinigung in Prag
an den Verband landwirtschaftl. Genossenschaften in Preßburg,
sondern um eine Zweckeinlage zur Sanierung von 4 Lagerhausgenossen-
schaften. Es sei von vornherein davon ausgegangen worden, daß die
Spiritusverkaufsvereinigung in Prag eigeng
wtel zur Durchführung
dieser Sanierung zur Verfügung sstelle.
iend der landwirtschaftl.
/.
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Gehossenschaften in Preßburg sei tatsächlich nur als Vermitt-
ler aufgetreten. Er sei daher nur bereit, den Betrag zurückzu-
zahlen, den er an die Lagerhausgenossenschaften auf dem jetzigen
slowakischenGebiet weitergegeben habe, nänlich 2,35 Mio K.
Schuldner der übrigen 6,1 Mio K sei die Lagerhausgenossenschaft
in Kaschau, die sich jetzt auf ungarischem Gebiet befindet.
Die slowakischen Regierun svertreter verlangten, daß bei
der Auseinandersetzung mit der Slowakei dieselben Grundsätze zu-
grunde gelegt werden, die bei der Auseinandersetzung zwischen
dem Reich und Ungarn zugrunde gelegt worden sind. Da bei diesen
Auseinandersetzungen die Forderung von 8,45 Mio K ohne Rücksicht
auf ihre Einbringlichkeit als Teil des Vermögens der Spiritus-
verkaufsvereinigung behandelt worden sei, müsse auch bei der
Auseinandersetzung mit der Slowakei entsprechend verfahren werden
Die deutschen Kegierungsvertreter wiesen demgegenüber
darauf hin, beim Abschluß der Vereinbarung mit dem Reich und
Ungarn habe mit Recht davon ausgegangen werden können, daß der
Verband der landwirtschaftlichen Genossenschaften in Preßburg das
Darlehen in vollem Umfang zurückzahle. Der Verband der landwirt-
schaftlichen Genossenschaften in Preßburg habe die Zinsen bis
zum Mai l943 vorbehaltlos gezahlt. Er habe erst nach den Ab-
schluß der Vereinbarung zwischen dem Reich und Ugarn erklärt,
daß er die Forderung nur in Höhe von 2,35 Mio K anerkenne. Die
Spiritusverkaufsvereinigung in Prag sei ohne weiteres bereit,
bei der Auseinandersetzung mit der Slowakei die gleichen Grund-
sätze anzuwenden wie bei der Auseinandersetzung zwischen dem
Reich und Ungarn, wenn die gleichen Voraussetzungen gegeben seien
d.h. wenn die Forderung von 8,45 Mio K vorbehahtlos anerkannt
werde.
Mit Rücksicht darauf, daß beide Teile an ihrem Stand-
punkt festhielten, manchte Min.Rat Schmeißer den folgenden Ver-
gleichsvorschlag:
Der Vefband der landwirtschaftl. Genossenschaften in
Preßburg zahlt zur Abgeltung seiner Verpflichtungen an die Spi-
ritusverkaufvereinigung in Prag insgesamt 4 Mio K. Die weiter-
gehenden Ansprüche der Spiritusverkaufsvereinigung in Prag kön-
nen gegenüber slowakischen Stellen nicht geltend gemacht. werden.
Das Protektorat wird in Würdigung des Umstandes, daß der ehem.
tschechoslowak. Sta t eine Garantieerklärung abgabn, der Spiri-
tursverkaufsvereinigung zur Deckung des entstehenden Ausfalls
einen Betrag von 1 - 2 Mio K zuschießen. Den Restbetrag wird die
Spiritusverkaufsvereinigung selbst tragen. Bei Annahme dieser Be-
dingungen wird die von den Vertretern der Spirituswirtschaft vor-
gesehene Vereinbarung genehmigt.
Die slowakischeh Vertreter erklärten, äußerstenfalls einen
Betrag von 3 Mio K bezahlen zu können. Da eine Verbesserung des
Vorschlags von slowakischer Seite nicht zu erreichen war und
ein weiteres Entgegenkommen der Spiritusverkaufsvereinigung
bezw. des Protektorats von deutscher Seite nicht als vertretbar
angesehen wurde, wurden die Verhandlungen abgebrochön.
Es bestand Einigkeit darüber, d:ß damit beide Teile
für ihr weiteres Vorgehen freie Hand haben.
Im Auftrag
gez. Schmeißer
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Abschrift

Abteilung Finanz

Prag, 4. Mai 1944

VIIa - 1130 - 81

Vermerk:

Das Finanzministeriun Prag (MOK Dr. ■akrt) hat mündlich

nitgeteilt, daß der Sachverständige des Protektorats, Dr. Jiru,

sein Gutachten über den Wert des Betriebs der Sublima in Vlkanova

voraussichtlich erst in der ersten Hälfte des Monats Mai l944

fertigstellen kann, weil sich seine Reise nach der Slowakei ver-

zögert hat.

Ich habe den Leiter der slowakischen Delegation,

Dr. Hrn■ár, am 29.4.1944 gelegentlich anderer Verhandlungen in

Wien entsprechend unterrichtet und habe dabei das folgende mit

ihm vereinbart:

1. Das Deutsche Staatsministerium wird dem slowakischen Finanz-

ministerium das von Dr. Jiru aufgestellte Bewertungsgutachten

sofort nach Fertigstellung übersenden. Das Finanzministerium

Preßburg wird das von Sachverständigen der Slowakei angeführte

Bewertungsgutachten unverzüglich dem Deutschen Staatsministe-

rium zuleiten.

2. Es wird in Aussicht genommen, die Verhandlungen über den Verkauf

des Betriebs in Vlkanova in der Zeit nach dem 12.6.l944 in Neu-

sohl fortzusetzen. Das Finanzministerium Preßburg wird tele-

graphisch Vorschläge für den Verhandlungsbeginn machen.

3. Die Bestimmung eines Obergutachters, der zu den abweidhenden

Guachten der Slowakei und däs Protektorats Stellung zu nehmen

hätte, bereitet Schwierigkeiten, weil die Slowakei einen Ober-

gutachter über dem Gutachten des Leiters der Revisionsabteilung

der slowakischen Nationalbank nicht anerkennen könnte. Statt

dessen wird die deutsche Delegation einen weiteren Sachver-

ständigen zuziehen, dem die beiden Gutachten vorher zugänglich

gemacht werden und der bei den Verhandlungen zu diesen Gut-

achten Stellung nehmen kann.

Im Auftrag

gez. Schmeißer
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Prag, 27.Mai 1944.
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SOWE
W - Obergruppenführer Staatsminister P r a n k.
Betrifft: Deutsch - slowakische Verhandlungen zur Durchführung
der Vereinbarung vom l3.April 1940.
Bezug:
Schreiben des Herrn Deutschen Staatsministers an
Ministerialdirektor Schulze - Schlutius vom 3l.Januar
1944, Nr. M 59/44.
Der Vorsitzer des deutschen Regierungsausschusses,
Ministerialdirektor Schultze- Schlutius,der zurzeit in Prefburg
über Fragen des deutsch - slowakischen Waren - und Zahlungsver=
kehrs verhandelt, hat heute durch Oberregierungsrat Dr.Winkler,
der zeitweise an den Verhandlungen teilgenommen hat,das folgende
mitteilen lassen.
Der Vorsitzer des slowakischen Regierungsausschusses,
Minister Polyak, hat schriftlich beantragt,daß die deutsch -
slowakischen Regierungsausschüsse sich in Laufe der jetzigen Ta=
gung mit den nachstehenden Fragen befassen:
1./
:
Der Teilung des Vermögens der mit der Spiritusbewirtschaf tung
betrauten Örganisationen der ehen.Tschechoslowak.Republik,
die infolge des Zerfalls der Republik und des dadurch beding=
ten Ausscheidens der bisherigen slowakischen Verbandsmitglie=
der notwendig geworden ist.
Der Festsetzung des Verkaufswertes für den in der Slowakei
gelegenen Zweigbetrieb der Firma Sublima A.G.in Bressnitz,
von dem 5l v.H. gemäß Ziff.13 Abs.2 der deutsch - slowaki=
schen Vereinbérung vom l3.April l940 unentgeltlich dem Slo=
wakischen Staat zugefallen sind,während die übrigen 49 v.H.
5
auf Verlangen der Slowakischen Regierung nunmehr gegen Zah=
lung eines noch festzusetzenden Kaufpreises an den Slowaki=
schen Staat abgegeben werden sollen.
Ministerialdirektor Schulze - Schlutius beabsichtigt,
dem slowakischen Antrag zu entsprechen. Er will über die beiden
Punkte in der Woche von 30.Mai bis 3.Juni 1944 in Preßburg ver=
handeln und hält es für dringend erwünscht,daß Ministerialrat
Schmeißer umgehend nach Preßburg kommt, un an den Verhandlungen
teilzunehmen.
Die deutsch-slowakischen Regierungsausschüsse sind
für die Fragen des gegenseitigen Waren - und Zahlungsverkehrs
zuständig. Die von Minister Polyak angeregten Verhandlungen be=
ziehen sich nicht auf Fragen des Waren - und Zahlungsverkehrs
sondern auf die Durchführung der deutsch - slowakischen Verein=
,barung vom l3.April l940 über die Staatsschuld und das Staats=
vermögen der ehem.Tscheçhoslowak.Republik. Diese Verhandlungen
C3CE-A.W



sind bisher mit Zustimmung des Auswärtigen Amts unmit telbar
zwischen dem Deutschen Staatsministerium Prag und dem slo=
wakischen Finanzministerium geführt worden. Der Stand dieser
Verhandlungen ergibt sich aus den anliegenden Aktenvermerken.
Ich bemerke dazu das folgende:
l./ Die Teilung des Vermögens der nit der Spiritusbewirtschaf=
tung betrauten Organisationen ist von der Entscheidung über
eine Forderung von 8,45 Mio K abhängig,die der Spiritusverband
in Prag gegen den Verband der slow akischen Genössenschaften
in Preßburg geltend macht. Der Spiritusverband in Prag hat
im Jahr l935 dem Verband der slowalischen Genossenschaften
in Preßburg ein Darlehen von 8,45 Mio K gewährt. Der ehema=
lige tschechoslowakische Staat hat die Garantie für dieses
Darlehen übernommen. Die slowakischen Stellen wollen nur
2,3 Mio K zurückzahlen. Sie verweisen den Spiritusverband in
Prag mit den Rest seiner Forderung an eine Lagerhausgenossen=
schaft im heutigen ungarischen Gebiet, an den die slowakische
Genossenschaft seinerzeit das Geld weitergeliehen hat.Der Spi
ritusverband in Prag hat gegen die ungarische Genossenschaft
keinerlei Ansprüche ; die Verhandlungen mit ungarischen Stel=
len versprechen deshalb keinen Erfolg. Alle deutschen Ver =
gleichsvorschläge sind von den slowakischen Stellen abgelehnt
worden. Die Verhandlungen,die am 28.und 29.April 1944 in Wien
stattfanden,.sind deshalb gescheitert. Der Spiritusverband in
Prag beabsichtigt murmehr seine Forderung gegen den Verband
der landwirtschaftlichen Genossenschaft in Preßburg im Klage=
weg geltend zu machen. Es besteht die begründete Aussicht,
daß der slowakische Genossenschaftsverband zur Zahlung ver=
urteilt wird.
Ein weitergehendes-deutsches Entgegenkommen ist deshalb
zurzeit sachlich nicht gerechtfertigt. Es könnte nur auf Koste
des Spiritusverbandes in.Prag gehen,der mit Rücksicht auf die
Garantie des ehemaligen tschechoslowakischen Staates Ersatz
ansprüche gegen die Protektoratskasse geltend machen würde.
Es ist unwahrscheinlich,daß die slowakischen Stellen vor dem
Abschluß des Rechtsstreites zu einen weiteren Entgegenkommen
bereit sein werden. Etwaige neue Verhandlungen werden infol=
gedessen ebenso wie die bisherigen scheitern,es sei denn,daß
den Protektoratsstellen ein weiteres Nachgeben zugemutet wird.
Offenbar ist aber dem Vorsitzer des deutschen Regierungs
ausschusses an einer Regelung der Frage im jetzigen Zeitpunkt
gelegen,weil er sonst eine Beeinträchtigung seiner Verhandlun=
gen über den Waren - und Zahlungsverkehr befürchtet. Diese
Annahme ist insbesondere deshalb begründet,weil der Vorsitzer
des slowakischen Regierungsausschusses,Minister Dr.Polyak,
gleichzeitig Vorsitzer des slowakischen Spiritusverbandes ist
und insofern an der Angelegenheit interessiert ist.
2./ Festsetzung des Verkaufswertes für den slowakischen Zweig=
betrieb der Firma Sublimá in Bressnitz:
In den Verhandlungen,die in der Zeit-vom 22.bis 29.Fe=
bruar l944 in Preßburg und
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funden haben,ist Einigkeit darüber erzielt worden,daß die Fir=

ma Sublima denjenigen Teil ihres in der Slowakei gelegenen

Zweigbetriebs,der dem slowakischen Staat nicht bereits unent=

geltlich zugefallen ist, zu einem noch festzusetzenden Kauf=

preis an den Slowakischen Staat abzugeben hat. Es ist verein=

bart worden, daß jede Partei das Gutachten eines Sachverstän=

digen über den Wert des Betriebs vorzulegen hat,auf Grund de=

ren dann der Kaufpreis festgesetzt werden soll. Es war in Aus=

sicht genommen worden daß diese Verhandlungen nach vorherigem

Austausch der Gutachten Mitte Juni l944 stattfinden sollten.

Das slowakische Gutachten soll inzwischen fertiggestellt sein,

es lst aber der deutschen Seite bisher nicht bekanntgegeben.

Das Gutachten des Protektorats ist fertiggestellt und wird in

dießen Tagen dem slowakischen Finanzministerium zugeleitet.

Ich halte deshalb die Aufnahme mündlicher Besprechungen

über den Kaufpreis zurzeit für verfrüht,weil keiner der beiden

Beteiligten bisher Gelegenheit gehabt hat,die Gutachten zu über=

prüfen. Es ist aber anzunehmen,daß Ministerialdirektor Schulze-

Schlutius auch diese Angelegenheit sofort abschließen möchte,

und daß er mit Rücksicht auf seine Verhandlungen dem Protekto=

rat ein Entgegenkommen bei der Festsetzung des Kaufpreises na=

helegen wird.

Es kommt darauf an,ob diese etwaigen nachteiligen finan=

ziellen Auswirkungen für das Protektorat in Kauf genommen werden

sollen,gegenüber den für das Reich möglicherweise ungünstigen

Folgen,die im Falle einer Ablehnung der slowakischen Wünsche

für die Verhandlungen über den deutsch - slowakischen Waren -

und Zahlungsverkehr eintreten könnten.

Im Falle der Zustimmung zur Verhandlung der angegebenen

Fragen im Rahmen der Regierungsausschüsse ist es notwendig,daß

ein Vertreter des Deutschen Staatsministers teilnimmt,weil

Ministerialdirektor Schulze-Schlutius über den Sachverhalt nicht

unterrichtet ist.

Ich bitte um Entscheidung,ob mit Rücksicht auf diese

Umstände Ministerialrat Schmeißer an den Verhandlungen teil=

nehmen soll,oder ob der Behandlung der Fragen durch die Regie=

rungsausschüsse widersprochen werden soll.

Palls die Fragen durch die Regierungsaußschüsse verhan=

delt werden sollen,bitte ich, die Dienstreise von Ministerialrat

Schmeißer nach Preßburg,die voraussichtlich drei bis vier Tage

dauern wird, zu gendmigen. Falls den Verhandlungen widersprochen

werden soll, schlage ich vor,Ministerialdirektor Schulze-Schlutius

zu benachrichtigen. Den Entwurf eines Schreibens füge ich bei.

f
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Abschrift
Abteilung Finanz
Prag, 6. Mai 1944
VIIa - 1130 - 90
Betrifft:
Auseinandersetzung über das Vermögen der Genossenschaft
landwirtschaftlicher Spiritusbrennereien in Prag
Vemmerk:
In der Zeit vom 27. April bis 29. April l944 fanden in
Wien die Verhandlungen ihre Forsetzung. Es nahmen teil:
als Regierungsvertreter der Slowakei:
Sektionschef Dr. Hrn■ár
Finanzministerium Preßburg
Kommissar Dr. Ujtelky
als Vertreter der slowakischen
Spirituswi#tschaft:
Minister Dr. Polyak
als Vertreter des Verbands der
landwirtschaftl. Genossenschaf-
ten in Preßburg:
Gen.Direktor Šikura
als Vertreter der Zentralgenos-
senachaft in Preßburg:
Oberdirektor Kuku■a und
Oberdirektor Kriszik
als Regierungsvertreter des Reichs:
Min.Rat Schmeißer
Abteilung Finanz
ORR Dr. Winkler
Abteilung Wirtschaft
RR Dr. Bernhard
Finanzministerium Prag
MOK Dr. ■akrt
11
lg Vertreter der Spirituswirtschaft
es Protektorats:
Oberdirektor Bellag
Dousa.
Min.Rat Schmeißer gab einleitend einen Überblick
uber den gegenvärtigen Stand der Verhandlungan:
Die Vertreter der Spirituswirtschaft im Protektorat und
in der Slowakei haben sich bemüht, die Teilung des Vermögens der Spi-
ritusverbände, die infolge des Zerfalls der ehem. tschechoslowakischen
Republik und des dadurch bedingten Ausscheidens der bisherigen slowa-
kischen Verbandsmitglieder notwendig geworden ist, im Wöge unmittelbar
Verhandlungen ohne staatliche Mitwirkung durchzuführen. "ie haben nach
wiederholten Besprechungen eine Vereinbarung vorgesehen, die die fol-
genden Grundsätze für die Teilung des Vermögens enthält:
1) Der Gesamtwert des zu teilenden Vermögens, der nach den Bilanz-
werten der einzelnen Vermögensgegenstände ermittelt worden ist,
beträgt 15,6 Mio K,
2) Der slowakische Anteil an diesem Vermögen beträgt 26 v.H.
3) Der auf die slowakischen Beteiligten entfallende Anteil wird
in Grundstücken, Aktien usw. geleistet.
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Diese von den beiderseitigen Vertretern der Spiritus-
wirtschaft ausgearbeiteten Vorschläge sind jedoch von den statu-
tarischen Organen der Spitirusveekaufsvereinigung in Prag nicht ge-
nehmigt worden, weil das slowakische Finanzministerium die Rückzah-
lung eines zum Verbandsvermögen gehörenden Darlehens von 8,45 Mio K
untersagt hat, das die Spiritusverkaufsvereinigung in Prag im Jahr
1935 dem Verband der landwirtschaftl. Genossenschaften in Preßburg
gewährt hatte.
Nachdem aus diesem Grundd die unmittelbaren Verhand-
lungen zwischen den Vertretern der Spirituswirtschaft festgefahren
sind, hat das slowakische Finanzministerium in seinem Schreiben
vom 4. März l944 beantragt, daß die Auseinandersetzung im Wege
zwischenstaatlicher Verhandlungen gemäß Ziffer l8 der deutsch-
slowakischen Vereinbarung vom 13.4.l940 durchgeführt wird. Das
Deutsche Staatsministerium in Prag hat sich bereit erklärt, die-
sem Antrag zu entsprechen. Es ist nunmehr Aufgabe der deutschen und
slowakischen Regierungsvertreter, den Sachverhalt zu klären und Vor.
schläge für eine Lösung der privatrechtlichen Auseinandersetzung zu
machen, die für die beiderseitige Spirituswirtschaft annehmbar sind.
Bei den anschließenden Verhandlungen vertraten die
 ae d e
In dem Vermögen der Spiritusverkaufsvereinigung, das
die Vertreter der Spirituswirt■chaft mit 15,6 Mio K bewertet ha-
ben, ist die Fordärung von 8,45 Mio K gegen den Verband der land-
wirtschaftl. Genossenschaften in Preßburg enthalten. Die 15,6 Mio K
können mithin nur unter der 'oraussetzu:g der Teilung zugrundegelegt
werden, daß das Darlehen von 8,45 Mio K zurückgezahlt wird. Solange
der Verband der landwirtschaftl. Genossenschaften in Preßburg die
Rückzahlung verweigert, kann nur derjenige Teil des Gesamtvermögens
von l5,6 Mio K geteilt werden, der sich nach Abzug der streitigen
8,45 Mio K ergibt. Die Entscheidung über die Forderung von 8,45 Mio
muß einem Rechtsstreit überlassen werden, da die zwischenstaatlichen
Ausschüsse nicht berechtigt sind, in die privatrechtlichen Ansprüche
einzugreifen.
Falls die von den Vertretern der Spirituswirtsfhaft
zugrundegelegte Bewertung des Vermögens von slowakischer Seite nicht
anerkannt wird, besteht die Möglichkeit, den Wert, den das Vermögen
am l5. März l9■9hatte, durch Sachverständige feststellen zu lassen u
8
die Teilung nach dem von dem Sachverständigen ermittelten Wert vor-
zunehmen. Die Forderung gegen den Verband der landwirtschaftl. Ge-
nossenschaften in Preßburg wird in diesem Fall nur mit dem Wert einge
setzt werden können, der nach dem derzeitigen Stand der Verhandlunger
einbringlich ist.
Die slowakischen Regierungsvertreter führten dagegen aus,
daß die von den Vertretern der Spirituswirtschaft vorgesehene Verein-
barung unabhängig von der strittigen Frage des Darlehens sei. Der
von den Vertretern der Spirituswirtschaft zugrundegelegte Betrag von
l5,6 Mio K stelle einen Pauschbetrag dar, auf den man sich geeinigt
habe, nachdem vorher von slowakischer Seite eine wesentlich höhere
Bewertung des zu teilenden Vermögens verlangt worden war (42 Mio K).
Die Vereinbarung sei daher zu genehmigun, da der Eingang der 8,45 Mio K
keinesfalls die Voraussetzung für die Genehmigung habe bilden sollen.
Bei dem Betrag von 8,45 Mio K handle es sich nicht um
ein gewöhnliches Darlehen der Spiritusverkaufsvereinigung in Prag
an den Verband landwirtschaftl. Genossenschaften in Preßburg,
sondern um eine Zweckeinlage zur Sanierung von 4 Lagerhausgenossen-
schaften. Es sei von vornherein davon ausgegangen worden, daß die
Spiritusverkaufsvereinigung in Prag eigene Mittel zur Durchführung
899
/.



- 3 -
Gehossenschaften in Preßburg sei tatsächlich nur als Vermitt-
ler aufgetreten. Er sei daher nur bereit, den Betrag zurückzu-
zahlen, dem er an die Lagerhausgenossenschaften auf dem jetzigen
slowakischenGebiet weitergegeben habe, nämlich 2,35 Mio K.
Schuldner der übrigen 6,1 Mio K sei die Lagerhausgenossenschaft
in Kaschau, die sich jetzt auf ungarischem Gebiet befindet.
Die slowakischen Regierungsvertreter verlangten, daß bei
der Auseinandersetzung mit der Slowakei dieselben Grundsätze zu-
grunde gelegt werden, die bei der Auseinandersetzung zwischen
dem Reich und Ungarn zugrunde gelegt worden sind. Da bei diesen
Auseinandersetzungen die Forderung von 8,45 Mio K ohne Rücksicht
auf ihre Einbringlichkeit als Teil des Vermögens der Spiritus-
verkaufsvereinigung behandelt worden sei, müsse auch bei der
Auseinandersetzung mit der Slowakei entsprechend verfahren werden
Die deutschen Regierungsvertreter wiesen demgegenüber
darauf hin, beim Abschluß der Vereinbarung mit dem Reich und
Ungarn habé mit Recht davon ausgegangen werden können, daß der
Verband der landwirtschaftlichen Genossenschaften in Preßburg das
Darlehen in vollem Umfang zurückzahle. Der Verband der landwirt-
schaftlichen Genossenschaften in Preßburg habe die Zinsen bis
zum Mai l943 vorbehaltlos gezahlt. Er habe erst nach dem Ab-
schluß der Vereinbarung zwischen dem Reich und Ugarn erklärt,
daß er die Forderung nur in Höhe von 2,35 Mio K anerkenne. Die
Spiritusverkaufsvereinigung in Prag sei ohne weiteres bereit,
bei der Auseinandersetzung mit der Slowakei die gleichen Grund-
sätze anzuwenden wie bei der Auseinandersetzung zwischen dem
Reich und Ungarn, wenn die gleichen Voraussetzungen gegeben seien
d.h. wenn die Forderung von 8,45 Mio K vorbehahtlos anerkannt
werde.
Mit Rücksicht darauf, daß beide Teile an ihrem Stand-
punkt festhielten, maxchte Min.Rat Schmeißer den folgenden Ver-
gleichsvorschlag:
Der Vefband der landwirtschaftl. Genossenschaften in
Preßburg zahlt zur Abgeltung seiner Verpflichtungen an die Spi-
ritusverkaufvereinigung in Prag insgesamt 4 Mio K. Die wëiter-
gehenden Ansprüche der Spiritusverkaufsvereinigung in Prag kön-
nen gegenüber slowakischen Stellen nicht geltend gemacht werden.
Das Protektorat wird in Würdigung des Umstandes, daß der ehem.
tschechoslowak. Staat eine Garantieerklärung abgabe, der Spiri-
tursverkaufsvereinigung zur Deckung des entstehenden Ausfalls
einen Betrag von 1 - 2 Mio K zuschießen. Den Restbetrag wird die
Spiritusverkaufsvereinigung selbst tragen. Bei Annahme dieser Be-
dingungen wird die von den Vertretern der Spirituswirtschaft vor-
gesehene Vereinbarung genehmigt.
Die slowakischeh Vertreter erklärten, äußerstenfalls einer
Betrag von J Mio K bezahlen zu können. Da eine Verbesserung des
Vorschlags von slowakischer Seite nicht zu erreichen war und
ein weiteres Entgegenkommen der Spiritusverkaufsvereinigung
bezw. des Protektorats von deutscher Seite nicht als vertretbar
angesehen wurde, wurden die Verhandlungen abgebrochön.
Es bestand Einigkeit darüber, daß damit beide Teile
für ihr weiteres Vorgehen freie Hand haben.
In Auftrag
gez. Schmeißer



Niederschrift

über das Ergebnis der Verhandlungen, die in der Zeit vom

22. bis 29. Februar l944 in Bratislava /Pressburg/ von den

unterzeichneten Vertretern des Deutschen Reiches und der.

Slowakischen Republik zur Durchführung der Ziffer l3 Abs.

2 der deutsch-slowakischen StaatsschuldVereinbarung vom

13. April 1940 und der Beschlüsse der Deutsch-Slowakischen

Regierungsausschüsse vom September 1942 geführt worden

sind.

Subl ima .

Die Vertreter des Deutschen Reiches und der Slowa-

kischen Republik sind über Folgendes übereingekommen:

Das Deutsche Reich wird veranlassen, dass die

SUBLIMA A.G. in Breznitz ihre Betriebsstätte in Vikanova

an den Slowakischen Staat oder einen von ihm zu bezeichnen-

den Drittcn veräussern wird.

Der Kaufpreis ist zum 3l. Dezember 1943 zu bestim-

men und nach Abzug des Wertes des auf die Slowakei entfal-

lenden Anteiles der Beteiligung der ehemaligen Tschecho-

slowakischen Republik an der SUBLIMA A.G. im Rabmen der Re-

gierungsausschuss-Vereinbarungen überdie Beteiligungsfrage

zu leisten. Dieser Anteil entsprioht dem Werte, den der Be-

trieb in Vikanova am l4.März 1939 im Rahmen des gesamten

Unternahmens hatte. Das Protektorat wird ihn der SUBLIMA

A.G. vergüten und ausserdem 51 % des für die Zeit vom 14.

März 1939 bis zum 31. Dezember 1943 auf den Betrieb in

Vikanova entfallenden Gewinns je nach Art der Verwendung

ersetzen.

Die Vertreter des Deutschen Reiches behalten sich

die Zustimmung des Bevollmächtigten des Deutschen Regie-

rungsausschusses für die Beteiligungsfragen, Herrn von

Wedelstädt, zu dieser Regelung vor.
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Der auf die Slowakei entfallende Beteiligungsan-

teil an der SUBLIMA A.G., sowie der Kaufpreis ist von den

in der Nicderschrift vom 20. November l942 vorgesehenen

Sachverständigen bis zum l. Mai l944 festzustellen. Falls

die Sachverständigen sich nicht einigen, werden die Ver-

treter des Deutschen Reiches und der Slowakischen Republik

unverzüglich zu einer Verhandlung über die offenen Fragen

zusammentreten.

Bratislava /Pressburg/ den l. März 1944.

Für die deutsche Seite:

Für die slowakische Seite:

Schmeisser

Dr. A. Hrn■ár

Dr. Winkler.

Dr. Gros.
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Abschrift

Abteilung Finanz

Prag, 4. Mai 1944

VIIa - 1130 - 81

1) Vermerk:

Das Finanzministerium Prag (MOK Dr. ■akrt) hat mündlich

mitgeteilt, daß der Sachverständige des Protektorats, Dr. Jíru,

sein Gutachten über den Wert des Betriebs der Sublima in Vlkanova

voraussichtlich erst in der ersten Hälfte des Monats Mai l944

fertigstellen kann, weil sich seine Reise nach der Slowakei ver-

zögert hat.

Ich habe den Leiter der slowakischen Delegation,

Dr. Hrn■ár, am 29.4.l944 gelegentlich anderer Verhandlungen in

Wien entsprechend unterrichtet und habe dabei das folgende mit

ihm vereinbart:

1. Das Deutsche Staatsministeriun wird dem slowakischen Finanz-

ministerium das von Dr. Jiru aufgestellte Bewertungsgutachten

sofort nach Fertigstellung übersenden. Das Finanzministerium

Preßburg wird das von Sachverständigen der Slowakei angeführte

Bewertungsgutachten unverzüglich dem Deutschen Staatsministe-

rium zuleiten.

2 Es wird in Aussicht genommen, die Verhandlungen über den Verkau:

des Betriebs in Vlkanova in der Zeit nach dem 12.6.l944 in Neu-

sohl fortzusetzen. Das Finanzministerium Preßburg wird tele-

graphisch Vorschläge für den Verhandlungsbeginn machen.

3. Die Bestimmung eines Obergutachters, der zu den abweidhenden

Guachten der Slowakei und des Protektorats Stellung zu nehmen

hätte, bereitet Schwierigkeiten, weil die Slowakei einen Ober-

gutachter über dem Gutachten des Leiters der Revisionsabteilung

der slowakischen Nationalbank nicht anerkennen könnte. Statt

dessen wird die deutsche Delegation einen weiteren Sachver-

ständigen zuziehen, dem die beiden Gutachten vorher zugänglich

gemacht werden und der bei den Verhandlungen zu diesen Gut-

achten Stellung nehmen kann.

Im Auftrag

gez. Schmeißer

1800



Entwurf.

Der Deutsche Staatsminister

Prag,

Mai

1944.

für Böhmen und Mähren.

Herrn

Ministerialdirektor Schulze-Schlutius,

dzt. P r e B.b u r g

Hotel Carlton.

Sehr geehrter Herr Schultze - Schlutius.

Mein Referent,Oberregierungsrat Dr.Winkler,hat mir

berichtet,daß der Vorsitzer des slowakischen Regierungsaus=

schusses beantragt hat,die Regierungsatsschüsse möchten sich

während der laufenden Tagung mit der Peilung des Vermögens der

mit der Spiritusbewirtschaftung betrauten Organisationen der

ehemaligen Tschechoslowakischen Republik und mit der Fest =

setzung des Kaufpreises für den slowakischen Zweigbetrieb der

Firma Sublima in Bressnitz befassen.

Die beiden Fragen stehen nicht im Zusemmenhang mit

den Verhandlungen über den deutsch - slowakischeh Waren - und

Zahlungsverkehr,sondern bilden einen Ausschnitttaus den Ver=

handlungen zur Durchführung der deutsch - slowakischen Verein=

barung vom l3.April l940 über die Staatsschald und das Staats=

vermögen der ehemaligen Tschechoslowakischen Republik. Diese

Fragen sind bisher mit Zustim ung des Auswäntigen Amts unmit=

telbar zw scher geinem Ministerium und den slowakischen Finanz

ministeriam verhandelt worden.

Die Verhandlungen über die Teilung des Vermögens de

Spiritusverbände,die am 28.und 29.April 1944 in Wien stattge=

funden haben,sind gescheitert,weil zwischen den deutschen und

den slowakischen Stellen keine Einigung über eine zum Vermö=

gen des Spiritusverbandes gehörige privatreehtliche Forderung

von 8,45 Mio K zu erzielen war,die der Spiritusverband gegen

den Verband der slowakischen Genossenschaften in Preß burg gel=

tend macht. Eine Abschrift der Niederschrift über diese Ver=

handlung füge ich zu Ihrer Unterrichtung bei.

Ein staatlicher Eingriff in diese privatrechtlichen

Beziehungen der beiden Rechtsträger erscheint mir sachlich nicht

gerechtfertigt und widerspricht der Bestimnung in letzten Satz

der Ziff.l8 Abs.2 der Vereinbarung vom 13.4pril 1940. Es muß

m.E.den beteiligten Organisationen überlassen bleiben,den An=

spruch auf Rückzahlung des Darlehens in Klageweg zu klären.

Die Teilung des Vermögens wird bis zum Ausgang des Reohtsstrei=

tes zurückgestellt werden müssen,wenn nicht,wie es meine Ver=

treter vorgeschlagen haben,zunächst nur der rach Aussonderung
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der streittigen Forderung verbleibende Rest des Vermögens

gteilt werden soll.

Die Übenasehng des slowakischen Zweigbetriebes der

Eirma Sublima in Bressnitz an den Slowakischeh Séást ist bo

Verhandlungen,die inader Zeit vom 22. bio29.Februar

i Preßburg stattgefunden haben,vereinbart  den. Eine Abs

scheifteader Niedenschrift viber diede Verhandlung füge

Die Festsetzung des Kaufpre ses für den abzutretendent Zterg=

betrieb setzt eine Bewertwig des Brdriebs durch Saolverrtandi=

ge voraus.leine Vertretter und die Vertreter des slowaki achen

Finanzministeriuns haben.am 29.April lg44 in Wien vereinbart,

daß das Gutach

e des slöwakischen Sachverständigen und das

Gutachten dead eoturweratssachyerstindigen ausgetauscht wer=

den sollen besr die. mündliclen Verhandlungen fortgesetzt

rden.

Ej etaosclikift de■ Vurmerks Über diese Besprechung

ve ich

venfails bea. Das Gutachten des Protektoratssach=

tüincigen ist fert gesteßlt und wird in diesen Tagen dem

mieistaritim in ireßbure zugeleitet. Das Gutachten des

ischen G chverständigdd.ist meinaclinisterium bisher

agegengen. Die Ghthchten beäüne teiner Überprüfung.

tlung dieser Veraussetzung  en mündliche Verhand=

vehig ausciche

Porfolghaten.

*

 Le■en Giinden nicht für zweckmäesig,
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 iklrat bet eißer anpgen Verhandlungen der Regie=
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Der Vorsihende

Berlin den l8.Februar 1944

sap

(Reichswirischaftsministerium)

Deutschen Regierungsausschusfes

für die Slowakei

V_Ia._5/4794∠44

nisteram

24 FEB194

An den

Deutschen Staatsminister für

Böhmen und Mähren

Herrn SS-Obergruppenführer Karl Hermann Frank

Prag

Sehr verehrter Herr Staatsminister !

Auf Ihr Schreiben vom 31. Januar ds.Js. - St.M.59/44 -

In der Angelegenheit vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwi-

schen der Slowakischen Spirituszentrale und den Brenne eivert änden

des Protektorats Böhmen und Mähren erlaube ich mir, i: der Anlage

Abschrift meines heutigen Schreibens an den Vorsitzengen des Slowaki-

schen Regierungsausschusses, Herrn Minister Dr. Polyak, P

surg, zur

Kenntnis und mit der Bitte um Beschleunigung der Angelege

su

übersenden.

Heil Hitler !

Ihr sehr ergebener

ba

C/14y
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Der Vorsitzende des

Deutschen Regierungs-

Berlin, denle. Febrase l9as

ausschusses

Y 14. 5/4224/44

n dan

Vorsitsenden des  losakiechon

eieran causacbassen

erra inieter r. P o l y a k

T

2A

Terr Voraiteender I

Unter Besugnabne dut Funkt 2o der  afzeiotnung ubey dle probaisse

der in Frelburg in Cer Zett von 25. Vanunr bis l. Pebregr laa'getpbr

ten Zeutsch/ lowakischon heclerungsaueschusheaprechmgea beehre lch.

alob, in der Angelegenheit der versigensrechtlicten sgolnandossatzung

evischen der louskischen spirituazentrale wd'den Drennoreiverognden

dos rotektorats 3:nen und Mabren folgendea aitsutegipn.

Tie piritusvorksatavereinigung der landeirgootadjlehon Srenno-

roion in /reg hat

ait chreiben von lo. PesoberbJe. dae an 13.

eyteaber v. s. unterseichnete "Zeu onprotekoll Gase dieabachiielenden

Verhandiugen der Srennereiverbande dar losakel dit da hreenerei-

verbindon den Frotoktorate, die in redburg in don taten vaa J. bis aua

8. Noveaber v.ds. gefuhrt wurden', dor Nationalbank Zar aShzen und Mih-

ren zur Cesetaig ng eingoreicht. In diesea Frotokpll sibe Veralabarue

gen getroften worden, durch die gogenseitige Forderuedn aufgotoben

worden wnd Aktien der Fabriken lovoca, (alacky und  remov sowis sin

Grundattek in /retburg übergebon werden sollen. Die Bationalbank bat

mit ghreiben von 2). Desomber v..s. die pirituaverkautsvereial ung

der landwirtackeftlioben Arennereion derauf hingewiesen, del ver Kr-

teilung dar denshaigung eine detaillierte fufatellong über dia zu ver-

recinenden „egenseitigea Forderwigen und tber den ert der zu ober-

führenden Aksien und des Grwdatuckes vogsalegen sei, Dese Voreus-

oetsung fur die rtoilung der Genehaigun, iat biaher niaht erfülit

worden.

Ich habe den Rerre steatsainister für Bökmen and däbren gebeber,

suf die piritusverksufavereinigung der lasdeirtsckarelichen Brenne-

reien in Frsg eine wirken, denit die bendtigte Aufstellung besckleu-

MEE
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nigt nachgereicht wird. Ich würe dankbar, wenn Sie in Interesse der

Beschleunigung der Angelegenheit auch auf die slowakische #piritua-

zentrale dahin einwirken wtrden, die für die Aufatellung gegebenen-

falls erforderliche Biterbeit sahnell zu erledigen.

Genelaigen Sie, Nerr Voraitzender, den Ausdruck seiner vorzüg-

lichsten Eochachtung

Ihr sehr ergebener

V

gez. Dr. Schultze-Schlutius

A

16680



31. Janunz 1944.

Der Deutsche Staatsminister.

(p.d.)

St.M. 59/44.

re at dotoa ale slv volvt bar plgog

Fha tat anadlenoktas odt -sstlon wbsow aedep

latrevaigovei b ottfs 

vivogela tasteb aolerao notteteivdet

etellltered sao anrslad b seaitoe

d.) A Herra gg aabave e sb 

Minietarialdirektor Behultze-Bohlutiua,

aasVeraitzender des Deutsehen Regierungsatesohusses,

t Bn h4  0 2t o t

Neue Königetraße 27-37.

x

Sehr geehrter Herr Schultze-Sonlutiue t

In Sachen Vermögensrechtliche Auaeinandereetgung zwischen

der Slowakischen Spiritussentrale und dem Brennereiverbän

den des Protektorates Böhmen und Mähren erwiéere ich auf

das dort. Schreiben vom 15. 12. v.Js. - Zeiohen V L4. 405

l8/43. daß die zwischen den Mitgliedsorganieationen

EO0

Slowakisohen Spiritussentrele und den Brennereiverbänden

des Protektorates geschlosgenen Terträge über die Teilung

der früheren gemeinsanen Vernügengwerte keineswege seit

längerer Zeit der Nationalbank für Böhmen und Mähren zur

Genehmigung vorliegen, Die Spiritusverkeufevereinigung dek

landwirtschaftlichen Brennereien in Prsg hat erst mit

Sohreiben vom lo.l2. v.Je. das am 13.9.v.Js. unterzeichnete

"Zeugenprotokoll über die abschließenden Verhandlungen der

Brennereiverbände der Slowakei mit den Brennereiverbänden

des Protektorates, die in Preßburg in den Tegen vom 3.

bis zum 8.ll. vv.Js. geführt wurden.* der Nationalbank sur

Genehmigung eingereicht. In dieaen Prgtokoll sind Verein-

barungen getroffen worden, durch die gegenseitige For-

derungen aufgehoben werden und Aktien der Fabriken Levo■a

0vao
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salacky und Preßev sowie ein Grundstück in Freßburg über-
geben werden sollen. Die Nationalbank hat mit Schreiben
vom 29.l2.v.Je. die Spiritusverkaufavereinigung der land
virtsshaftlichen Brennereien darauf hingewiesen, daß vor
Erteilung der Genehmigung eine detaillierte Aufetellung
Iber die zu verrechnenden gegensëltigen Forderusgen und
thez dua vertadar su dberruhrenden aktien und des Grund-
juckes-voraulegen sei. Biése veraussetzung für die ur-
leflung der Genehmigung ist bishor nicht erfüllt worden.
N-fs agegta en
Heil Hitler !
Roidiot-ptmie ven rordas aes
T
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E
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Herrn Dr.Fremerey
aui
die dort.
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Generalreferat Wirtschaft

Prag, den 17. Januar 1944.

-Nr.V/l - 12744/43 -

Eing.t

21.JAN 1944

An das

Mi nistera m t.

Betrifft: Vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen

der slowakischen Spirituszentrale und den Brennerei=

verbänden des Protektorats.

Unter Bezugnahme auf das Schreiben des Vorsitzenden des

Deutschen Regierungsausschusses vom 15.Dezember 1943 -V Ld 405l8/4:

das mir in Abschrift von der Abteilung Finanz zugeleitet worden ist

berichte ich folgendes:

Es trifft nicht zu, dass die zwischen den Mitgliedsorgan:

tionen der slowakischen Spirituszentrale und den Brennereiverbändei

des Protektorats Böhmen und Mähren geschlossenen Verträge über die

Teilung der früheren gemeinsamen Vermögenswerte seit längerer Zeit

der Nationalbank für Böhmen und Mähren zur Genehmigung vorliegen.

Vielmehr hat die Spiritus-Verkaufsvereinigung der le iwirtschaftli

chen Brennereien in Prag erst mit Schreiben vom l0.Dezember l943 d

am l3.September l943 unterzeichnete "Zeugenprotokoll üver die ab=

schliessenden Verhandlungen der Brennereiverbände der Slowakei mit

den Brennereiverbänden des Protektorat Böhmen und Mähren, die in B

tislava in den Tagen vom 3. bis 8.November 1942 geführt wurden" de:

Nationalbank zur Genehmigung eingereicht. Jn diesem Protokoll sin

Vereinbarungen getroffen worden, durch die gegenseitige Forderunge

aufgehoben werden und Aktien der Fabriken Malacky, Levo■a und Preš

sowie ein Grundstück in Pressburg übergeben werden sollen.

Die Nationalbank hat mit Schreiben vom 29.Dezember l943 d

Spiritus-Verkaufsvereinigung der landwirtschaftlichen Brennereien in

Prag darauf hingewiesen, dass vor Erteilung der Genehmigung eine de=

taillierte Aufstellung über die zu verrechnenden gegenseitigen For=

derungen und über den Wert der zu überführenden Aktien und des Grund=

stücks vorzulegen sei. Diese Voraussetzung für die Erteilung der

Genehmigung ist bisher noch nicht erfüllt worden.



V4a

Jch habe die Nationalbank für Böhmen und Mähren veran=

asst, die Spiritus-Verkaufsvereinigung an die umgehende Er=

edigung zu erinnern.
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Abteilung Pinanz

Prag, 

Dezember 1943.

VIIat 1130- 90.

An

das Ministeramt.

Betrifft:

Auseinandersetzung Üben das Vermögen der Genossen=

schaft landwirtschaftlicher Spiritusbrennereien bezw.

ihrerMitgliedsorganisationen.

Schreiben des Vorsitzenden des Deutschen Regierungs=

ausschusses vom 15. XII. 1943 - V Ld. 40518/43-.

Der Vorsitzende des Deutschen Regierungsausschusses hat

mit Schreiben vom 15. 12. 1943 den Vunseh des Slowakisers

Regierungsausschusses auf baldige Genehmigung des Abkonmens

betr. die Auseinandersetzung über die Genossenschaft der *t

Landwirtschaftlichen Spiritusbrennereien übernittelt.kEr hat

angegeben, das Abkommen liege seit längerer Zeit dem Finanz=

ministerium Prag und der Nationalbank Prag zur Bestätigung

vor.

Jch habe durch fernmündliche Anfrage festgesteiit, dass

die Verhandlungen über die Auseinandersetzungsauf deutscher

Seite durch den Leiter der Generaldirektion der Landwirtschaft=

lichen Betriebe Standartenführer Pögel geführt worden sind.

Standartenführér Pögel hat mir auf meine fernmündliche An=

frage mitgeteilt, das Abkommen sei dem Firanzministerium

nicht vorgelegt worden und breucht ihm auch nicht vorgelegt

zu werden. Es sei lediglich am 10. 12. 1943 der Nationalbank

übersandt worden, damit diese die mit dem Ablommen zusammen=

hängenden Devisenfragen prüfe..Oberregierungsrat Winkler hat

fernmündlich bestätigt, dass das Abkommen seit einigen Tagen

der Nationalbank vorliegt.

Jch habe deshalb Abschrift des Schreibens vom 15. l2. 1943

an die Abteilung V z.Hd.von Oberregierungsrat Winkler zur

Erledigung weitergegeben. Die Urschrift des Sahreibens vom

15. 12. 1943 gebe ich hiermit zurück.

WIS
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Der Vorsitzende des Deutschen
Berlin C 2, den 15. Dezember 1943
Regierungsausschusses
Neue Königstr. 27-37
V Ld.40518/43
An den
Deutschen Staatsminister
für Böhmen und Mähren
Prag
8
H
Sehr verehrter Herr Staatsministerl
Der Vorsitzende des Slowakischen Regierungsausschusses hat mich
in folgender Angelegenheit um Unterstützung gebeten:
Zwischen den Mitgliedsorganisationen der Spirituszentrale im Protek-
torat und den Mitgliedsorganisationen der slowakischen Spiritus-
zentrale sind Verträge über die Teilung der früheren gemeinsamen
Vermögenswerte abgeschlossen worden. Die Verträge liegen seit länge-
rer Zeit den Finanzministerium in Prag und der Nationalbank für Böhmen
und Mähren zur Bestätigung vor. Der Vorsitzende des Slowakischen Re-
gierungs-
15-33 43



gierungsausschusses bittet, die Bestätigung der Verträge, die
unter Mitwirkung der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein
abgeschlossen worden sind, zu beschieunigen. Ich wäre Ihnen
dankbar, wenn Sie diesem Wunsche stattgeben und mich über das
Veranlaßte unterrichten würden.
Heil Hitler!
Ihr sehr ergebener
dota
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Weihnachtssendungen

rechtzeitig

16.12.43.-17

aufgeben

mn

Reichswirtschaftsministerium

Statiftisches Reichsamt

An

Berlin C2

den Deutschen Staatsminister

Mene Königstraße 27=37

für Böhmen und Mähren

Pra g

Frei durch Ablösung Reich



Der Deutsche Staatsminister

A_b_dE_u_c_k_1

für Böhmen und Mähren.

27.März 1944

1)

V/2a -5463.1

Fernschreiben!

Über den

Herrn Deutschen Staatsminister

an die

Parteikanzlei, z.Hd.v.Hauptschriftleiter

Dr. Didier

Be r 1 i n • W 8 , Mohrenstrasse 65

etzifft : Denkschrift des GBA "Europa arbeitet in Deutschland".

orsang

8

Thre Fernschreiben Nr. 120 vom 17.III. und 23.III.1944.

Ihre Fernschreiben wurden irrtümlich einer nicht zuständigen

ienststelle zugeleitet und gelangen erst heute in meinen Besitz. Die

orrektur der tschechischen Ausgabe der Broschüre "Europa arbeitet in

eutschland" wurde heute vormittag mit Schnellbriei der girma Stiebel

n Reichenberg übersandt.

Im Auftrage :

(Dr.pnox)

b d r uc k dem

hef des Ministeramts

it Bezug auf die an Ihr Büro (Prl. Schmidt) durchgegebene fernmünd-

iche Meldung.

t



n2
hrmachtbevollmächtigter
beim Reichsprotektor
Prag, den
29.14
19...4.3
und
XIX, Platz der Wehrmacht 5
Befehlshaber
Rufnummer 76 841
O196
10
wlturpoliti
Wehrkreis Böhmen und Mähren
anq. do
3 J. XI J43
Hinlages:
7028/43
elcor.
tr.:
Austauschgefangene.ae
An
den Deutschen Staatsminister,
Z. Hd. von Herrn SS-Obereturmbarnführer N o l f,
A G
Anliegend übersendet der Wehrmachtbevollmachtigte eine
iste der im Protektorat eingetroffenen Austauschgefangener
é Liste
rd fortlaufend ergänzt. Die Austauschgefangenen halten
eist nir
Nurzem Urlaub im Protektorat auf.
mage.
Für den Wehrmachtbevollmächtigten und Befehlshaber
Der Chef des Generalstabes



Prag, den 29.11.43.

Liste der im Protektorat eingetroffenen

sata

Soldat Mathias B a u e r,

geb. 2.1.l923 in Kutscherau, Krs. Wischau, wohnhaft Kutschera

Krs. Wischau -- Jungbauer.

Verwundet 27.4.43 in Tunesien und geriet dort mit dem Lazaret

in engl. Kriegsgefangenschaft.

San.Gefr. Engelbert B u t s c h e k,

eb. 7.ll.l908 in Brünn, wohnhaft Brünne Weiabermgasse 42 --

iseurmeister.

Ce iet am 8.5.43 in Tunesien in engl. Krieg sgefangenschaft,

(Dr olungsurlaub bis 30.ll.43)

Gefr. Siegmund J o n'a,

wohnhaft in Krenko bei Jungbunzlau.

Obergefr..Josef R a c h,

beurlaubt nach Wlaschim, Dobrovskygasse ll.

Unterarzt d.Res. HelmutiiM i c h e l,

AEOCS

wohnhaft Kolin IV, Rorejcgasse 8.
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